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Khoekhoegowab 


Khoekhoegowab ist die in Namibia offizielle 
Bezeichnung für den Zusammenschluss der 
Khoisansprachen Nama, Damara 
(zusammen und historisch häufig als 
Damara-Nama oder - seltener - Nama- 
Damara bezeichnet), Haillomf Khl ^ und 
Topnaar.^ 

Die Sprache wird von den Nama, Damara, 
Haillom und Topnaar gesprochen und ist 
geografisch und nach Sprecheranzahl die 
meistverbreitete Khoisansprache. Die 
einzelnen Sprachen des Khoekhoegowab 
werden neben Namibia auch in Botswana und 
Südafrika von etwa 300.000 Menschen 
(Stand 1998) gesprochen. Es ist nicht mit der 
Sprache der San (darunter unter anderem 
! Kung), die ebenfalls zu den 
Khoisansprachen gehört, zu verwechseln. 

In Namibia ist es eine Nationalsprache. In 
Südafrika wird es anerkannt, ist dort jedoch 
anders als Afrikaans, Englisch und neun dort 
gesprochenen Bantu-Sprachen nicht offiziell. 
In ISO 639-3 werden die zwei Dialekte Nama 
(naq) und Haillom (hgm) unterschieden. Die 
Sprache ist nahe verwandt mit dem 
sterbenden Korana und den ausgestorbenen 
Sprachen der Khoikhoin am Kap. 
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Gesprochen in 

Namibia, Botswana und 
Südafrika 

Sprecher 

300.000 

Namibia: 238.769 (2011) 
Botswana: 200 bis 1000 

Südafrika: um 56.000 

Linguistische 

Klassifikation 

■ Khoe 

Khoekhoe 

Nord- 

Khoekhoe 

Nama 

Offizieller Status 

Amtssprache in 
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ISO 639-1 

- 

ISO 639-3 

hgm (Haillom), naq 

(Nama) 
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Namibia 


Khoekhoegowab hat knapp 240.000 Sprecher in Namibia.^ 


Dialekte 

■ Damara 

■ Sesfontein Damara 

■ Namidama 

■ Zentraldamara 

■ Nama 

■ Gimsbok Nama 

■ Haillom 

■ Korana 
- Xiri 

Laute 


Mit acht Vokalen und 31 Konsonanten hat das Nama ein für 
Khoisansprachen schlichtes Lautinventar (vergleiche die 128 des 
! Xöö). 



Verteilung des Khoekhoegowab als 
Muttersprache in Namibia (2011) 
< 1 % 


1-5,99 % 

■ 6-10,99 % 

■ 11-20,99 % 

■ 21-30,99 % 

■ 31-49,99 % 
| 50-75,99 % 
| 76-90 % 

| >90% 


Vokale und Diphthonge 

Bei den Vokalen gibt es fünf Vokalqualitäten (a, e, i, o, u), von denen drei (ä, r, ü) nasaliert werden können. 
Die Vokale können lang oder kurz sein. 

Aus den Vokalen werden zahlreiche Doppellaute (Diphthonge) gebildet: [0i] [ae] [0u] [ao] [ui] [oa] [oe] 
und nasal [0r] [0ü] [üi] [öä]. [ 0 ] ist phonemisch /a/. 

Ferner sind drei Töne zu unterscheiden: steigend, flach, fallend. Meistens schreibt man den steigenden Ton 
mit dem Akzent ä und den fallenden Ton mit dem Akzent ä. Der flache Ton wird nur selten geschrieben. 


Konsonanten 


Von den 31 Konsonanten sind 20 Schnalzlaute. 














Nicht-Schnalzlaute 


/p/ wird [ß] ausgesprochen und /t/ zwischen Vokalen als [ r]. 



bilabial 

alveolar 

velar 

glottal 

Plosiv 

P~ß 

t - r 

k 

? 

Affrikate 


ts 

kx 


Frikativ 


s 

X 

h 

Nasal 

m 

n 




Schnalzlaute 

Die Schnalzlaute (Klicks) können dental, lateral, alveolar oder palatal sein, sie können von Plosiven, 
aspirierten Plosiven, Plosiven mit Glottisschlag, Nasalen und aspirierten Nasalen begleitet werden (also 4 
[Schnalzpositionen] x 5 [Begleiter] = 20 [mögliche Schnalzlaute]). 

Die behauchten Schnalzlaute werden oft als Affrikaten (kombinierte Verschluss- und Reibelaute) 
ausgesprochen. Das bedeutet, dass /k! x / von [k! h ] bis [k! x] ausgesprochen werden kann. 


Begleiter 

affrizierte Klicks 

'scharfe' Klicks 

Schreibweise 

dental 

alveolar 

postalveolar 

palatal 

(mit"!") 

Plosiv 

kl 

kll 

k! 

k+ 

< ! > oder< !g> 

Aspirierter Plosiv 

kl x 

kll* 

k! x 

k+ x 

<! x> oder < ! k> 

Nasal 

ni 

nll 

Dl 

Qj 

<n! > oder <! n> 

Stimmlos nasal mit 
verzögertem Hauchlaut 

1 ) 1 h 

: 

n! h 

r)f h 

<!h> 

Plosiv mit Glottisschlag 

kl? 

kll? 

kl? 

k+? 

< ! ’> oder < ! > 


Grammatik 


Das Nama hat eine Subjekt-Objekt-Verb-Wortfolge. 

Nama im Alltag und offiziellen Bereich 


In Namibia, wo Nama eine Nationalsprache ist, kann man Nama an der Universität von Namibia studieren. 
Sowohl in Namibia als auch in Südafrika kann man Rundfunksendungen auf Nama hören. Es sind auch 
Wörterbücher Nama-Englisch und Englisch-Nama erschienen. Im schriftlich-maschinellen Gebrauch 
werden häufig die Sonderzeichen 11 und I sowie + durch //, / bzw. # ersetzt. 


Die Sprache ist nicht vom Aussterben bedroht. Einige Übersetzungsbeispiele: 






Deutsch 

Khoekhoegowab 

bitte 

toxoba 

danke 

aio 

vielen Dank 

kai aios 

Bruder 

!gäsab 

eins 

Igui 

zwei 

1 gam 

drei 

! nona 

vier 

haka 

fünf 

koro 

Fenster 

mü+ui doas 

Feuer 

1 aes 

gut (Adj.) 

! gäi-a 

gut (Adv.) 

! gäise 

schlecht 

llgäi-a 

guten Morgen 

! gäi llgoas 

guten Abend / gute Nacht 

!gäi Joes 

guten Tag / auf Wiedersehen 

! gäi tses 

Flaus 

oms 

gestern 

Mari 

heute 

netse 

morgen 

Mari 

Junge 

axab, Igoab, darob 

Mädchen 

axas, Igoas, daros, fkhamkhoes 


Beispiel: eine Fabel (aus Hagman 1977) 


Xam-i ke ’a I ürün höän ti käö’ao kärsep ’a I arsa, I ömllxär, xäpü kxäö, tsir ! häese ra ! xöes ! ’äröma. 

Tsir maätsekäm 11 öakas höäsäp ke +xam xam-ä ! ärop ! naa + ’oä tsirll’iip ti I aisipä srr kere I noöku näü 
I ürün Ixäa. Tsii maä tsees höäsäp ke ll’iipä kere ’öa-1 xir tän’aose. Tsir nee +höas ke I ürün !hüüp 
höäräkap ! naa kellnäühe tsir +’änhe ’ir xam-i ’a I ürün ti käö’ao ! xäisä. Tsir maä tsees hrr’ap kere ’öa-1 xir 
tän tsirs kxäö! äa ’oos ke ll’iip tilluusä kere koäpi "tri ’öätse! I öm ! nörötse! xäpü kxäötse! I ömllxärtse! 
’äore kxöetse!" tr. 


Xapes ke I ür tsekäm 11öaka kxär-mää tsirp ke +xam xam-ä kärösn ’oo ! xöö I xäapi " I ömllxärtse! I öm 
! nörötse! xamll’oatse! xäpü kxäötse!" tr, ! xöö I xäapi töä tsir ke mir "am’aseta ke ra +öm saäts maä I ürün 
höän xaa ’a I arsa ! xäisä. Maä tsees höäsäts ke saätsä +’oä ! ärop ! naa tsir ’öa-1 xir tsir rallaute ’am’asets 
saätsä ’a I ürün ti käö’ao ! xäisä. Xape, tri ’öätse! I ür tseets ke nir +’oä ! ärop ! naa. Tsir t’oä tsirts ! ärop 
! naa ra ! uumaa hrr’ats ke +xarr xuuröp +hanüse ra ! üu ! xoöti ! naa +nüa tänäsepä nü müu. Tsir, tri ’öätse! 





I ömllxärtse! I öm ! nörötse! xäpü kxäötse! llnaä+xari xuuröp I xäats kärä I haö’ü tseesllnaäs’ärs ke 
söresä nü 4 aa ’öa-1 xir tamats häa hn’a.llnaä xuuröp ti I ’öns ke "kxöep" ti ra 4arhe. 


[3] 


Der Löwe ist der König aller Tiere, weil er sehr stark ist, mächtig in der Brust, schlank in seiner Taille und 
schnell läuft. 

Jeden Morgen ging der junge Löwe in den Wald, um seine Kraft mit der anderer Tiere zu vergleichen. Und 
jeden Tag kehrte er als Sieger zurück. Diese Nachricht war in der ganzen Tierwelt zu hören und 
wohlbekannt: dass der Löwe der König der Tiere sei. Jeden Tag, an dem er siegreich nach Hause kam, lobte 
ihn seine Mutter: „Mein Sohn! Mächtig im Nacken! Mächtig in der Brust! Ein richtiger Mann!“ 

Aber eines Morgens, als der junge Löwe gerade aufgestanden war und sich reckte, lobte sie ihn „Mächtig in 
der Brust! Mächtig im Nacken! Mit Löwenarmen! Schlank in der Taille!“, hörte auf, ihn zu loben, und 
sagte: „ Wirklich, ich bin sicher, du bist der Stärkste unter allen Tieren. Jeden Tag gehst du in den Wald und 
kehrst zurück, und zeigst mir, dass du wahrhaftig der König der Tiere bist. Aber, mein Sohn, eines Tages 
wirst du in den Wald gehen. Und während du im Wald umhergehst, wirst du ein kleines Ding sehen, das 
aufrecht geht und dessen Kopf auf den Schultern sitzt. Und, mein Sohn! Mächtig in der Brust! Mächtig im 
Nacken! Schlank in der Taille!, an dem Tag, an dem du diesem kleinen Ding begegnest, an diesem Tag wird 
die Sonne untergehen und du wirst nicht zurückgekehrt sein. Der Name dieses kleinen Dinges lautet 
,Mensch ‘. “ 


Verschriftlichung 


Die ersten schriftlichen Aufzeichnungen des Khoekhoegowab gehen auf Georg Friedrich Wreede (1635- 
1672) zurück. 1815 begann der deutsche Pastor Chr. Albrecht das Matthäusevangelium zu übersetzen. Seine 
Arbeit wurde von Heinrich Schmelen und vor allem von seiner einheimischen Frau Zara Schmelen 
weitergeführt. 1831 waren die vier Evangelien übersetzt, die 1832 am Kap gedruckt wurden. 1863 bis 1866 
stellte G. Krönlein von der Rheinischen Missionsgesellschaft die Übersetzung des Neuen Testaments fertig. 
1882 werden die Psalmen gedruckt. Diese Schriften wurden jedoch kaum von den Namas gelesen, weil sie 
ihrer eigenen Schrift misstrautenEin weiteres wichtiges Druckwerk in der Nama-Sprache war Luthers 
Katechismus, der vom protestantischen Missionar Franz Heinrich Kleinschmidt am 29. Juni 1855 in 
Scheppmansdorf (heute Rooibank) mit einer Auflage von 300 Exemplaren herausgebracht wurde 

Anmerkungen 

1. Anmerkung: Dieser Artikel enthält Schriftzeichen aus dem Alphabet der im südlichen Afrika gesprochenen 
Khoisansprachen. Die Darstellung enthält Zeichen der Klicklautbuchstaben 1 , 11 , 4 = und !. Nähere Informationen 
zur Aussprache langer oder nasaler Vokale oder bestimmter Klicklaute finden sich z. B. unter Khoekhoegowab . 
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